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_ ■ Das Volleyballturnier der 3. Bezler in 
Brugg war in vollem Gange 

Es herrschte Jubel in der Bezirks­
schule Brugg am Freitagmorgen, 
10. Dezember, denn das traditionelle 
Volleyballturnier konnte ein weiteres 
Mal stattfinden. Selbstverständlich 
ist das aufgrund der Pandemie nicht. 
Das Turnier wurde in der Hallwyler­
Turnhalle durchgeführt. 

Gespannt warteten die jungen Mit­
glieder der zwölf Teams - alle mussten 
einmal gegeneinander spielen - auf 
das erste Spiel. Die Dauer eines Spiels 
betrug neun Minuten. Mit viel sportli­
chem Ehrgeiz traten die zwölf Mann­
schaften gegeneinander an. Wer ge­
rade Auswecliselspieler war, feuerte 
seine Mannschaft lautstark an. Man 

1 • 

1 
1 merkte jedem Team an, dass es das 
1 Turnier ge-winnen wollte. Es wurde ge­
i kämpft, geschwitzt und gelacht. 
1 Gegen Ende des Turniers machte si.ch 

eine gewisse Müdigkeit breit, und die 
Kraft der jungen Spielerinnen und 

1 Spieler liess langsam nach. 
Zum Schluss wurde es jedoch noch-

1 mals richtig spannend! Ein Kopf-an­
Kopf-Rennen der beiden führenden 

_ Teams brachte die Entscheidung. 
y 

Das Siegerteam des Volleyballturniers 

Schlie-sslich gewann die Mannschaft 
mit Eldina, Yves, Dijon, .Olivia · und 
Menduri (siehe Bild) das Turnier. Sie 
wurden die stolzen Gewinner des 
diesjährigen Volleyballturniers und 
durften als Preis eine süsse Überra-. . 
schung entgegennehmen. «Es war ein 
tolles Erlebnis, an diesem Turnier teil­
nehmen .zu dürfen», so eine begeis­
terte Gewinnerin der Klasse 3a. 

Auch die Sportlehrpersonen zeig­
ten sich äusserst zufrieden mit dem 
Gezeigten: «Vo~leyball ist eine tech-
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nisch sehr ~nspruchsvolle Sportart. 
Noch vor kurzer Zeit wären die ju­
gendlichen kaum in der Lage gewe­
sen, solche Spiele zu zeigen. In den 
letzten Wochen Hessen sich riesige 
Fortschritte beobachten», freute sich 
Sportlehrerin Fränzi Bechter. 

Aber nicht nur der sportliche Fort­
schritt zählt: Zusammen auf ein Ziel 
hinzuarbeiten, stärkt auch den Ge­
meinschaftssinn - und macht einfach 
glücklich! 
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